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regierungsfreundlichen Thcil in den Harnisch gerufen hatte, namentlich daS

Schulkapitel Bulach. Gegen diese „Unterländer" ruckten indeß die Oberländer

non Hinweil und Pfäffikon auf, die sich die politische Freiheit, wie sie sagten,

für einmal noch nicht wollten nehmen laffem Insbesondere sollen die ältern
Lehrer dieses Schulkapitels in Feuer und Flammen gerathen sein. Statt des

uicht bloß als Synodalpräsident, sondern auch als Mitglied des Erziehungsrathes

abtretenden Hrn. Grnnholzer, der in das großartige Spinnereigeschäst

seines Schwiegervaters eintritt, wurde in die letztere Behörde Alt-Erziehungsrath

Honegger, Lehrer der sranz. Sprache an der Kantonsschnle, gewählt.

Auch diese Wahl ist eine gute. Houegger ist eine nüt der Staats- uud Volks-

wirthschaft vertraute Persönlichkeit, einer der besten Frennde TreichlerS, was

bekanntlich heute nicht mchr sagen will, daß er ein Wühler sei. Er ist, wie

Hng, von großer Mildc des Charakters.

Bezüglich Grunholzers wird« einer Art von Widerruf der Bürkli -Zeitung,
die ihn früher wegen seiner Frcisinnigkeit bei jeder Gelegenheit angegriffen

hatte, etwelche Bedeutung beigelegt, von den Einen in dcm Sinne, daß Herr
Grunholzer nun eine glänzende Geuugthuung erhalten habe und Hr. Bürkli
wirklich aus einein Saulus ein Paulus geworden sei, von den Andern in dem

Sinne, daß man nicht in Hrn. Bürkli den Bekehrten zn suchen habe, in
dessen Augen auch jetzt uoch Jene allein Kredit besitzen, welche Geld haben.

Wir stehen der Sache sern.

Hervorgehoben wird an der Synode serner, daß ihr doch endlich die

Politik abhanden gekommen, was bereits als ein Ausgeben des Widerftands-
gcistes begrüßt wird, sodann daß in den Ausschuß fiir BolkSschrifteu, wclchcm

auch Nichisynodalen angehören können, der Dichter Keller gewählt wurde.
Warum gerade dieser, wissen wir nicht! Viele bcdünkt es, seine Kraft wolle

auch zur Neige gehen und auch er sei der Mann nicht, der das Volksbewußtsein

wecken könnte.

Mit der größten Befriedigung wird auf den mit der schweiz. Rentenanstalt

abgeschlossenen Vertrag geblickt.

Schaffhausen. (Korresp.) Hrn. vr. Eckardt, Redaktor der „Schweiz",
bei welcher namentlich anch Lehrer betheiligt waren, ist von dem Verleger der

Vertrag gekündet worden. Bekanntlich wird der schweiz. literarische Verein
von Neujahr an eine Zeitschrist für Literatur, Kunst und Leben erscheinen

lassen.

SchWYZ. (Korresp.) Also das Kollegium Mariahilf ist auf einen Bortrag

des Paters Theodosius so zu sagen zu einer Anstalt des PiusvereinS in
der Schweiz erklärt worden Nichts könnte die Richtung so bestimmt bezeichnen.
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